
Justinıan Seredy.
Als um dıe en des ersten christlichen Jahrtausends eın

artinsberger Benediktiner aus der Ewigen in seine
Heimat zurückreiste, befand sıch in seinem Gepäck die
garische Königskrone ne der päpstlichen Errichtungsbulle
des Metropolitansitzes VON Gran, des rund- und Ecksteins
der Hierarchie VON Pannonıien. Im Januar 978 kehrte wlieder
eın Benediktiner VON Pannonhalma AUSs Rom nach Ungarn
rück, innerhalb eines Menschenalters bereits das zweite Mit-
glie jener altehrwürdigen, hochberühmten rza  el, dem die
göttliche Vorsehung das Graner Pallıum und den oten Hut
beschieden hat, aum eın Jahrzehnt nach dem Hinscheiden
Vaszarys. Bel Gott sınd ausend a  TE WIe eın Tag, aber die
Zeıiten äandern sich. Wiıe hat doch das ‚„„Marianische Königreich“‘‘
sıch geänder seit den Tagen tephans des eiligen, dieses
wahrha „Apostolıschen Königs‘”, DIS ZUT Inthronisation des
regierenden Fürstprimas! „„‚Quomodo obscuratum est M,
mutatus est color optimus!* Cecidit COTONA cCapitıs nostri.‘*® Der
lanz der eiligen Krone, des Palladıums aller christlıchen
agyaren, ist Erbleichen ra Si1e auf dem Haupte
ihres ersten Trägers 1mM Morgenschein einer goldenen Zukunft,
ver s1€e eute NUr mehr das wehmütige endadro 1sto-

rischer Erinnerungen. Ihr jugendlicher Erbe ebt in der Ver-
bannung, und 1m Königsschloß Ofen residiert eın Kalviner,
dessen aubens- und Gesinnungsgenossen iIm un mıiıt
en und Freimaurern das überwiegend katholische Land
beherrschen e  er Erzbischof VON Gran ist aber als ürst-
primas VOonNn Ungarn geborener uter der eiligen Krone.

Seredys greiser Vorgänger Cernoch meınte 925 auf dem
eucharistischen Kongreß VON Chicago, se1 ohl der letzte
Fürstprimas VON Ungarn. en Stiles“, möchte I1Nan bei-
ügen In polıtischer 1NSIC dürfte recC ekommen.
ber auch die kırc  ıchen Beziehungen des Erzbistums Gran
bleiben NıcC unberührt VON den politischen Folgen des Un-
glücksjahres 018 1Ns Metropole VOnNn Sanz Ungarn, dann
Urc Abtrennung mehrerer Kirchenprovinzen verkleinert, wird

NUu auch als Bistum den größeren Teil seines Umfangs eIn-
E A  üßen, WEeNnN der neueste 0  us Vvivendı“‘ 5 w1e zwischen
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RKom und Prag vereinbart ISt, ZUrT Ausführung gelangt. Gefühls-
momente können in der Politik, auch in der Kirchenpolitik,
selten In echnung geste werden, und wird unter Um:-
tänden der us vivendi des einen Tast ZUu us moriend!
des andern. Be]l olchen Auseinandersetzungen INag 085 dem
och- und PZQEI ran ohl zustatten kommen, eın Sahnz
ungewöhnlıch rechtskundiges Oberhaupt besitzen.

eorg Seredy WäarTr der Jungste VON den eIf Geschwistern
einer Famıiılıe Kaum sıebzehn]ährig, nahm

August 901 Pannonhalma das Ordenskleid, ein DAas-
sender Jag ZUu 1ntrı 1INs NOoVvIzlat, nach den orten des
Evangelıums VOIl der Verklärung Christi aut dem erge
‚„„Domine, oNum est NOSs hic esse.‘‘1 Seine Beziehungen ZUu
en des enedı begannen aber NnıC erst miıt dıiesem
Tage Aus Benediktinerhan hatte in seiner Heimatpfarrei

ea die heilıge aufe, dus Benediktinermun den ersten
Religionsunterricht empfangen; Benediktiner seine Lehrer

Gymnasıum und der HMochschule; eın artinsberger
Benediktiner, Bischof edardus Kohl, erteıulte Julı 908
seinem Jungen Mitbruder die heilıge Priesterweihe.

Nomen est OmIMmen Der Name Justinian erinnert jeden
Geschichtskundigen den gekrönten Zeitgenossen St ene-
S; den Institutionen- und Pandektenkaiser VON BYyZanz,
em das römische ecC seine bekannteste Kodiıfikation VeI-
an Als Justinian Seredy jenen Namen, aber IM denselben
Ordenspatron, erhielt, konnte eın Mensch ahnen, WeIlIC her-
vorragender Anteil der Kodifikation des kanonischen RKechtes
ıhm neben ardına Gasparrı beschieden sein sollte, zugleic
die beste Vorschule tfur sein jetziges €s Amt, welches VON
ihm oft die Entscheidung der schwierigsten echtstTälle
ordern wird. bri eI1Ss WAarTr der Anteiıl beider Justiniane
ihren Kodifi:kationen ohl sehr ungleich: der ältere gab der
seinen den Namen ohne die Arbeit, der jüngere dıe Arbeit ohne
den Namen.

DIie Verleihung des oten utes eın ıtglie des Pro-
Tessorenkollegiums gilt in Rom als die öchste Auszeichnung
der päpstlichen Hochschulen Propaganda, Gregoriana und
Angelikum siınd 1m auTte der Jahrhunderte einer STa  ıchen
Ahnengalerie VON Eminenzen gekommen. Begreiflich, daß
manchmal die rage auftauchte, WeT ohl der erste ardına
VOoOoN an Anselmo seın wurde. Diese Neugierde ist nunmehr
befriedigt. Nur schade, daß die Jüngste dieser och-
schule Mangels Hörern einstweılen aufgelassen werden
mu  © ausgerechnet 1Im selben Semester, das einem ihrer tüuch-
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tı1gsten un belıiebtesten Professoren die höchste kiırchliche
ur ach der päpstlichen brachte Hoffentlic bewahrheit
sich auch hiıer das Wort des Herrn: ‚„ Puella ON est mortua,
sed dormit.‘‘* Möchten uUNseTe bte HFE Entsendung
genügenden Anzahl VON Rechtskandidaten erın aldıges und
kräftiges ‚, T’alitha CUML‘“* sprechen!

‚, Levavı 0Culos Me0s montes‘‘$ etien WIT Benediktiner
TUNnT Wochentagen ZUrTr Terz ‚ Montes Benedictus amabat.‘“
Drei erge stehen uUNseTeEIM Ordenswappen, überragt VO

sınd auch für den LebenslaufDoppelkreuz. Vier ; BeLIE”
Justinian Seredys_ VON überragender Bedeutung geworden:
der artinsberg VON Pannonhalma mit SCINeEM Profeßkloster,der onte Aventino mıiıt der Hochschule VON an Anselmo,

lernte und JeHTTtE, der Domberg Von Gran mit SCHHNET
Kathedrale und der onte el10 miıt SCITHET Tite  iırche San

VON Camaldaolı
Gregorio, betreut VonNn Söhnen des enedıiı AdUus dem en

Möchte die Regula pastoralıs des größten er
Benediktinerpäpste dem ardına und Erzbischof glück-
iche, apostölısche. Bahnen weIisen!

Wenn BER: aps Krönungszuge einhergetragenwird, lammen VOT seinen ugen dreı Wergbüsche auTt miıt
Mahnung ‚„„dancte ater, S51C ransıt glor1a mundt.‘ ugen-

Zzeugen der etzten Papstkrönungen Von 1903, 914 un -
berichten uber den tiefernsten INAruc dieser schliıchten
Zeremonie: Zwischen der Konsekration und Inthronisation
Justinian Seredys gıngen keine ‚Wergbüsche auc und
Flammen aufT; aTtfur hat der Herrüber en und 0d ı dieser
kurzen Spanne‘Zeit enschenleben ausgelöscht, das dem
neuen irchenfürsten besonders 1eb un teuer Wd  — Als 1US XI
dem Llectus Strigoniensis Januar der Sixtina die
Bischofsweihe erteilte;, War auch Bischof anwesend, der
ihm VOTr ZWC] Jahrzehnten die Priesterweihe gespendet
:Als aber Justinian’ Seredy. am Januar unter dem brausenden
Jubel ungeheuren Menschenmenge udapes CINZOY,
War SCIN väterlicher Freund und Mitbischof, der QrCISE edardus
Kohl, VOT WCNISCNH Tagen dıe wigkeı hinübergegangen.Eminentissime ater, SIC ransıt glorıa mundı!

cheyern Laurentius Hanser
Marc. 5‚30
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